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Sum Geburtstage
unſeres Kaiſers.

Jn Berlin.
Berlin, 27. Jan. Zur Feier des Geburkstages des

Kaiſers wurde heute vormittag im Dom ein Feſt-
gottesdienſt abgehalten. Dem Gottesdienſt wohnten
außer zahlreichen Mitgliedern der Hofgeſellſchaft die hier
anweſenden Staatsminiſter und Staatsſekretäre, ferner die
Geſandten der Bundesſtaaten, Mitglieder des diplomati-
ſchen Korps, die Spitzen der Reichs, Staats und Kom-
munalbehörden, ſowie der militäriſchen Behörden bei. Auch
verwundete Krieger und Offiziere waren erſchienen.
Während des Orgelvorſpiels betrat die Kaiſerin den
Dom, mit ihr die Kronprinzeſſin und die Prin-
zeſſinnen Auguſt Wilhelm und Friedrich Leo-
pold. Jn der gegenüberliegenden Loge nahmen die hier
anweſenden Prinzen Platz. Oberhofprediger Dr.
Dryander hielt die Feſtpredigt. Das Niederländiſche
Dankgebet ſchloß den Gottesdienſt.

Berlin, 27. Jan. Heute mittag fand im Rathauſe
eine ſchlichte Feier des Geburtstags des Kaiſers ſtatt.
Nach einem Vortrage des Philharmoniſchen Orcheſters hielt
Oberbürgermeiſter Wermuth die Feſtrede, in der er
ſagte: „Der Kaiſer feiert in dieſem Jahre den ſchönſten
Geburtstag ſeiner Regierungszeit. Heute durchdringt
ihn und uns das freudige Bewußtſein der Verantwortlich
keit für das, was noch geſchehen muß, um das Reich über
die Zeit der ſchwerſten Anfechtung ſiegreich hinaufzuheben.
Deutſchland darf danken für das, was der Kaiſer, die Feld-
herrn, Soldaten und Seeleute im Kampfe mit den Feinden
ringsumher erreicht haben. Die Feinde ſuchen das kriege
riſche, geſittete und gerechte Volk der Deutſchen mit dem
Makel der Barbarei zu beſchmutzen und in demſelben Atem
drohend Deutſchlands Städte, Dörfer, Frauen und Kinder
mit unerhörten Grauſamkeiten zu überziehen“. Der Ober-
bürgermeiſter wies auf die Tätigkeit der Daheimgebliebenen
im Intereſſe unſeres kämpfenden Heeres, wie auch hinſicht-
lich der Befolgung der wirtſchaftlichen Maßnahmen für die
Sicherung der Volksernährung hin und ſchloß: „So um-
ſchlingt ein Band der Fürſorge, der Sorge und der hof
fenden Freude unſer Volk und verbindet es mit dem
Kaiſer. Unſer Kaiſer ſteht ſeit Ausbruch des Krieges als
Monarch und Menſch unſerem Herzen näher denn je. Er
ſelbſt fand dafür den Ausdruck: „Jch kenne keine Parteien
mehr“. Das Wort wird uns durch den Krieg hindurch in
den Frieden hineinbegleiten.“

Telegrammwechſel zwiſchen König Ludwig von
Bayern und unſerem Kaiſer.

München, 27. Jan. Wie die Korreſpondenz Hoffmann
meldet, fand zwiſchen König Ludwig und dem Kaiſer
nachſtehender Telegrammwechſel ſtatt

Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm, Großes Hauptquartier.
Jn ſchlichter Einfachheit begehſt Du heuer Deinen Ge-

burtstag mitten im Feindeslande. Nicht in feſtlichem Jubel
kommt es zum Ausdruck, was Deutſchlands Fürſten und
Stämme für den Kaiſer fühlen und denken, aber ein heißes
Gebet ſenden wir alle zum Himmel: Gott ſchütze und erhalte
den Kaiſer; er führe ihn und die in heldenhaften Kämpfen
bewährten deutſchen Heere zum Sieg; er laſſe dem deutſchen
Volke in Deinem neuen Lebensjahre nach einem ruhmvollen
Frieden eine glückliche Zukunft erblühen! Dies iſt der innige
und von Herzen kommende Wunſch, den ich, mein Haus und
mein ganzes Land Dir zum Geburstag weihen. Jn alter

Treue Ludwig.Seiner Majeſtät dem König von Bayern, München.
Jch danke Dir innigſt für Deine freundlichen Segens-

wünſche zu meinem Geburtstag. Wenn das Vaterland heute
mitZuverſicht eine ſiegreiche Beendigung des uns aufgezwun
genen Exiſtenzkampfes erhoffen darf, ſo haben Deine braven
Bayern dazu durch ihren Heldenmut rühmlich beigetragen.
Gott der Herr ſei auch ferner mit unſerer gerechten Sache.
Mit herzlichem Gruß in treuer Freundſchaft und Verehrung

Wilhelm.
Jn München.

München, 27. Jan. Anläßlich des Geburtstages des
Kaiſers fand heute mittag in der Michaelhofkirche
militäriſcher Gottesdienſt ſtatt, dem der König, die
Prinzen Karl, Leopold und Ludwig Ferdinand
beiwohnten. Jn den Oratorien war die Königin mit
den Prinzeſſinnen erſchienen. Anweſend waren
ferner die geſamte preußiſche Botſchaft mit dem Botſchafter
Herrn v. Schoen, der öſterreichiſchungariſche Geſandte von
Zelis mit den Herren der öſterreichiſchungariſchen Geſandt-

die Geſandten Sachſens, Württembergs und Badens,

Donnerstag, 28. Januar 1915.

der Miniſterpräſidenk Graf v. Hertling, die oberſten Hof
chargen ſowie zahlreiche Offiziere aller Truppengattungen.
Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers trugen die
Staats und ſtädtiſchen Gebäude und viele Privatgebäude
Flaggenſchmuck. Jn den Schulen gedachten die Lehrer und

n durch Anſprachen an die Schüler des
ages.

Staatsminiſter Dr. Graf v. Hertling überbrachte im
Laufe des Vormittags dem preußiſchen Geſandten in außer-
ordentlicher Miſſion, kaiſerlichen Botſchafter v. Schoen,
perſönlich die Glückwünſche der bayeriſchen Staatsregierung
zum Geburtstage des Kaiſers.

München, 27. Jan. Aus Anlaß des Geburtstages des
Kaiſers fand heute mittag 1 Uhr in der Reſidenz
Tafel ſtatt, bei der der König einen herzlichen
Trinkſpruch auf den Kaiſer ausbrachte.

Kaiſerfeiern bei unſeren Verbündeten.
Wien, 27. Jan. Jn der evangeliſchen Kirche in der

Dorotheenſtraße fand heute vormittag aus Anlaß des Ge
burtstages des deutſchen Kaiſers ein Feſtgottesdienſt ſtatt,
dem als Vertreter des Kaiſers Erzherzog Karl Franz
Joſef in der Uniform des 2. Weſtfäliſchen Huſaren-
regiments, die Erzherzöge Leopold Salvator,
Franz Salvator und Karl Stefan, ſowie die
Spitzen der ſtaatlichen, militäriſchen und ſtädtiſchen Be
hörden beiwohnten. Die Feſtrede hielt Profeſſor Dr. von
Zimmermann. Er wies auf die ungeheure Tragik der
Weltgeſchichte hin, daß den beiden Friedensfürſten, wie ſie
die Völkergeſchichte nur wenige erlebt habe, der größte
Krieg der Weltgeſchichte aufgezwungen werden konnte. Nicht
Hand in Hand und Schulter an Schulter, ſondern Herz an
Herz ſei Deutſchland und OeſterreichUngarn zuſammen
geſchloſſen. Der Geſang des Liedes „Heil dir im Sieger-
kranz“ beendete die Feier.

Jn Reichenberg gedachte in der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung der Bürgermeiſter in warmen Worten
des Geburtsfeſtes des deutſchen Kaiſers. Jn Jnns-
bruck wurde vor dem deutſchen Konſulat eine Kundgebung
veranſtaltet, bei der eine Muſikkapelle ſpielte und der
deutſche Konſul nach einer Anſprache ein Hoch auf den
deutſchen Kaiſer ausbrachte. Jn der Hofkirche in Jnnsbruck
fand heute ein Feſtgottesdienſt und im Dom ein Hochamt
ſtatt. Viele Gebäude ſind geflaggt. Auch in anderen
Städten des Landes wurden Feſtgottesdienſte abgehalten.

Ofenpeſt, 27. Jan. Die Blätter gedenken mit be-
ſonderer Wärme des Geburtstages Kaiſer Wilhelms. Das
„Neue Peſter Journal“ ſchreibt:

Die Perſönlichkeit des Kaiſers war niemals ſo groß
und ſo erhaben wie in dieſem Kriege, den er nicht herauf-
beſchworen, den er zu verhindern getrachtet hat, den er aber,
da er ihm aufgenötigt wurde, mit größter Entſchloſſenheit und
Feſtigkeit zu Ende führen wird. Wir lieben und ſchätzen
ihn als treuen Verbündeten unſeres verehrten greiſen
Monarchen und als Herrſcher des mit uns verbündeten deutſchen
Volkes.

Jm Anslande.
Brüſſel, 27. Jan. Zu Ehren des Geburtstages des

Kaiſers fand für die drei Konfeſſionen ein Militär-
gottesdienſt ſtatt. Die katholiſche Feier fand in der
St. Gudulakathedrale ſtatt. Jn der deutſchen Schule wurde
in Anweſenheit des Generalgouverneurs eine erhebende
patriotiſche Feier abgehalten. Um 12 Uhr mittags war
Paroleausgabe, vor dem Königlichen Schloß unter
Teilnahme ſämtlicher Offiziere der Garniſon und der Be
amten der Zivilverwaltung. Der Generalgouver-
neur hielt eine zündende Anſprache, die in den Worten
gipfelte: Das Motto des heutigen Tages iſt: Durchhalten
und feſthalten.

Antwerpen, 27. Januar. Anläßlich des Geburts
kages des Kaiſers fand im Feſtſaale der deutſchen
Schule eine erhebende Feier ſtatt, welcher der
Gouverneur von Antwerpen, General der Infanterie Frei-
herr v. Huene, der Gouverneur der Provinz Antwerpen,
Generalleutnant v. Weller, der Kommandant von Ant
werpen, Generalmajor Freiherr v. Bodenhauſen, der Prä-
ſident der Kaiſerlichen Zivilverwaltung, Senator Strandes,
Generalkonſul v. Schnitzler, ſowie die Mitglieder der bereits
wieder recht zahlreichen deutſchen Kolonie beiwohnten.
Nachdem Zöglinge der Anſtalt mehrere patriotiſche Chöre
und Gedichte vorgetragen hatten, hielt Schuldirektor Dr.
Gaſter eine von freudiger Zuverſicht und begeiſterter
Vaterlandsliebe erfüllte Anſprache, welche in einem Hoch
auf den Kaiſer ausklang, das ſtürmiſchen Widerhall fand.

Rom, 27. Jan. Jn der Botſchaftskapelle und in der
Animakirche fanden heute vormittag Feſtgottesdienſte ſtatt,
denen der deutſche Botſchafter Fürſt Bülow nebſt Ge
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Eine große deutſche Offenſive im Weſten.
mahlin, ſämkliche andere hieſigen deutſchen Diplomaten ſo
wie das diplomatiſche Korps Oeſterreich Ungarns und der
Türkei beiwohnten. Jm Anſchluß hieran hielt die deutſche
Schule eine Kaiſerfeier ab, bei der Fürſt Bülow am Schluß
mit einer kurzen Anſprache an die Kinder das Kaiſerhoch
ausbrachte. Alle Veranſtaltungen waren ungemein rege
beſucht. Von dem ſonſt üblichen Empfang der Kolonie auf
der Botſchaft war, einem Wunſche des Kaiſers entſprechend,
Abſtand genommen worden.

Kopenhagen, 27. Jan. Der König hat heute nach-
mittag dem deutſchen Geſandten Grafen von Brockdorff-
Rantzau einen dreiviertelſtündigen Beſuch abgeſtattet, um
ihm ſeine Glückwünſche zum Geburtstage des Kaiſers aus
zuſprechen. Die Prinzen Harald und Waldemar hatten be
reits vorher perſönlich gratuliert.

Konſtantinopel, 27. Jan. Der Geburtstag des Kaiſers
wurde auf allerhöchſten Wunſch in ſchlichteſter Form mit
einer Schulfeier und einem Gottesdienſt feſtlich begangen.
Reicher Flaggenſchmuck im Hafen wirkte beſonders ein-
drucksvoll. Die türkiſchen Kriegsſchiffe waren mit der
deutſchen und der osmaniſchen Kriegsflagge geſchmückt.
Die Preſſe gedenkt der Waffenbrüderſchaft im Weltkriege,
den nach jahrzehntelanger Friedensarbeit das Werk des
Kaiſers zu einem ruhmvollen Ende führen werde. Auf der
Botſchaft erſchienen, um ihre Glückwünſche darzubringen,
der Ober-Zeremonienmeiſter namens des Sultans, der
Kriegsminiſter, zahlreiche andere hohe Beamte und die Ver-
treter befreundeter und neutraler Staaten.

Beginn einer großen deutſchen Offenſive
im Weſten.

Wie die „L. N. N.“ aus Kopenhagen erfahren, raſt
nach Pariſer Berichten auf der ganzen Front, ausge
nommen das Woevregebiet, ein heftiger Kampf,
ohne daß bisher eine Partei behaupten kann, größere Er-
folge erzielt zu haben. Jn Nordfrankreich und Belgien ſind
die Kampffelder noch immer in der furchtbarſten Verfaſſung.
Die Schützengräben ſind in Bäche, die aufgeworfenen Wälle
in Schlamm verwandelt, die ununterrbochen ausgebeſſert
werden. Die Deutſchen leiteten einen Jnfanterie-
angriff großen Stils zwiſchen Nieuport und
Lombartzyde ein. Franzoſen und Engländer erhielten
daraufhin bedeutende Verſtärkungen an Jnfanterie und
namentlich an Artillerie, deren Feuer es bisher gelang, die
Deutſchen in Schach zu halten. Nachdem in den letzten
Tagen die Deutſchen in Nordflandern bedeutende Truppen-
maſſen zuſammengezogen hatten, begann der allge-
meine Vormarſch gegen die Verbündeten-
linien. Auch ſüdlich Yperns wurden die deutſchen
Stellungen bedeutend verſtärkt, andere Truppenkörper
weiter weſtwärts dirigiert, gegen wichtige Stellungen für
die Offenſive, die von den Deutſchen jetzt mit
allen Kräften vorbereitet wird.

Der neue Generalquartiermeiſter.
Großes Hauptquartier, 27. Januar. Zum

Generalquartiermeiſter iſt an Stelle des zum
Kriegsminiſter ernannten Generals Wild v. Hohenborn der
Generalleutnant Freiherr v. Freytag-Loring-
hoven ernannt worden.

Anrechnung der Kriegsdienſtzeit auf die
geſetzliche Dienſtzeit.

Berlin, 27. Jan. (Amtlich.) Die während des Krieges
geleiſtete Dienſtzeit wird ſpäter auf die geſetzliche aktive Dienſt-
zeit in Anrechnung gebracht. Dies gilt auch für die mit Be
n zum einjährig-freiwilligen Dienſt eingeſtellten Mann
ſchaften.

Zur Seeſchlacht in der Nordſee.
Edinburg, 27. Jan. Eine Anzahl Verwundeter aus der

letzten Schlacht in der Nordſee ſind in South Queensß-
ferry gelandet worden. Die Verwundungen ſind leicht. Morgen
findet das Begräbnis von einem Offizier und fünf Mann des
deutſchen Kreuzers „Blücher“ mit militäriſchen Ehren ſtatt.
Die Toten werden neben den Gräbern der Matroſen des Kreu-
zers „Pathfinder“ beigeſetzt. 5

London, 27. Jan. Alle britiſchen Kriegsſchiffe, die in der
Seeſchlacht am Sonntag teilgenommen hatten, ſind zurückgekehrt
Der Kreuzer „Lion“ und der Zerſtörer Metepr“ ſind
beſchädigt, aber ber Schaden kann bald wieder hergeſtellt
werden. Die engliſchen Verluſte betragen 23 Tote und 29 Ver
wundete.
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Kriegstagung des deutſchen Kleinhandels.
Die beiden größten Verbände des deutſchen Klein

handels, der Verband der Rabattſparvereine
Deutſchlands mit dem Sitz in Hannover und der Deut
ſche Zentralverband für Handel und Gewerbe in Berlin, hielten in Berlin eine außerordentliche
Tagung ab, an der ſich außer den Vertretern der beiden
genannten Verbände der Reichs deutſche Mittel
ſtandsverband, der Zentralverband deutſcher
Bäckerinnungen, der Zentralverband deutſcher
Schuhwarenhändler, der Verband katholiſcher
kaufmänniſcher Vereinigungen in Eſſen, der
Deutſche Drogiſtenverband, der Verband der
Konfitüren- und Schokoladengeschäfte, die
deutſchen Kon ditoreninnungen, der Verband deut-
ſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften, der
Manufakturiſtenverband, der Deutſche Ein-
kaufsverband beteiligten. Die Verſammlung nahm
W Entſchließung an, aus der wir folgendes wieder
eben:8 „Kleinhandel und Gewerbe ſind in der erſten Kriegs

zeit n unerhörter verallgemeinerter Angriffe ge-
weſen. tſache iſt, daß dieſe Berufsſtände für ihre in
ſchwerer Zeit bewieſene Leiſtungsfähigkeit und ehrliche
Arbeit vertrauensvolle Anerkennung verdienen. Die Vor-
würfe der Ausnutzung der erſten Kriegsangſt auf ſeiten der
Verbraucher durch Forderung von Ueberpreiſen ſind, ſoweit
ſie die Standesgeſamtheit treffen, un berechtigt. Einzeln
verfolgt, haben ſie ſich durchweg als nicht haltbar er-
wieſen, und Ausnahmen beſtätigen hier nur die Regel. Wie
im Frieden, ſo auch im Kriege, haben Kleinhandel
und Gewerbe ihre volkswirtſchaftliche Aufgabe, die Be
völkerung zu angemeſſenen Preiſen mit Lebensmitteln und
Bedarfsartikeln zu verſorgen, auf das beſte erfüllt.
An der Verteuerung mancher Waren trägt der Kleinhandel
keine Schuld, ſondern die Urſachen ſind an anderer Stelle zu
ſuchen. Die Oeffentlichkeit möge bedenken, wie ungerecht es
gerade in dieſer ernſten Zeit iſt, ſich von Erwerbsſtänden
abzuwenden, die durch ihre im Intereſſe der Geſamtheit not-
wendige gute wirtſchaftliche Arbeit um ſo mehr Anſpruch auf
Vertrauen haben, als viele Tauſende aus ihren Reihen
jetzt dem Vaterlande dienen.

Eine Abordnung wurde im Anſchluß an die Tagung im
Reichsamt des Jnnern durch Unterſtaatsſekretär Caſpar und
im preußiſchen Handelsminiſterium vom Miniſter Sydow
zur Ueberreichung der Eingabe und zu einer Ausſprache
über die Lage des Kleinhandels und des Gewerbes
empfangen

Unterredung mit Genadiew.
Berlin, 27. Jan. Der römiſche Korreſpondent des

„Berl. Tgbl.“ hatte eine Unterredung mit dem bulgariſchen
Delegierten, Genadiew, der ihm auf das beſtimmteſte ver-
ſicherte, daß Bulgarien ſeiner Freundſchaft
für Deutſchland und OeſterreichUngarn
unbedingt treubleiben werde. Die Zentral-
mächte könnten unbeſorgt ſein, ſie würden ſeitens Bul-
gariens keinerlei Enttäuſchungen erleben. Die Frage, ob
die Nachricht der Pariſer Preſſe von einer Spannung Bul-
gariens mit der Türkei wahr ſei, beantwortete Genadiew
wörtlich: „Jch erkläre Jhnen ganz kategoriſch, daß Bul-
garien nie und nimmermehr Angriffspläne gegen die
Türkei hegt. Die Türkei weiß dies auch ſehr gut und hat
nicht einen einzigen Mann an der bulgariſchen Grenze
ſtehen. Bulgarien hat mit der Türkei wegen Makedonien
Krieg geführt, und Makedonien kann für Bulgarien den
einzigen Grund zu einem Kriege bilden. Heut iſt Make-
donien nicht mehr in türkiſchem Beſitze, alſo An der
Nachricht der franzöſiſchen Preſſe, daß Genadiew von Rom
nach Paris gehen werde, ſei kein wahres Wort, Genadiew
kehre von Rom nach Sofia zurück und halte ſich vielleicht
ein paar Tage in Wien auf. Die Frage, ob dies in be
ſtimmter Miſſion geſchehe, beantwortete Genadiew aus
weichend, indem er verſicherte, Bulgarien werde ſtets eine
für Deutſchland und OeſterreichUngarn freundliche Politik
treiben. Alle entgegengeſetzten Behautztm gen d Er

findungen. Uu.)Die Bundestrenue Jtaliens.
Wien, 27. Jan. Jn der „Neuen Freien Preſſe“ erörkert

J. Andraſſy die italieniſche Frage. Er weiſt nach, daß die
italieniſchen Jntereſſen überall auf die Bun
destreue hinweiſen und auch die bloße Neutralität
Vorteile bringe. Bisher wurden ſelbſt bloße Erwähnungen
feindlicher italieniſcher Preſſeſtimmen vermieden. (T. U.)

Stimmungsmache.
Wien, 27. Jan. Neuerdings ſind es wieder Blättker,

wie das „Journal des Debats“, die den vom Anfang des
Krieges an gekannten Faden über ein Eintreten
Rumäniens in eine die Triple-Entente unterſtützende
Aktion weiterſpinnen und Angaben machen, über beſtimmte
Vereinbarungen, die vor kurzem zwiſchen Rußland und
Rumänien zuſtande gekommen ſein ſollen. Wir wiſſen, daß
dieſe mit der denkbar größten Sicherheit auftretenden An-
gaben falſch ſind und lediglich die Stimmungsmoche be-
zwecken, die nun ſeit Monaten mit allen ſolchen Aus
ſtreuungen über eine bevorſtehende Wendung der rumäni-
ſchen Politik verfolgt werden. Bei derartigen Angaben iſt
der Wunſch der Vater des Gedankens.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Lage in Nordfrankreich.

Amſterdam, 27. Jan. Der Korreſpondent der „Thd“ meldet
aus Sluis: Jm gegenwärtigen Augenblick vollzieht ſich die Lebens-
mittelzufuhr in normaler Weiſe, ſo daß in per n kein Mangel
herrſcht. Trotz der ſchweren Leiden, die Hpern infolge der Be
ſchießzung durchzumachen hatte, ſind 11 000 von den 19 000 Ein
wohnern wieder zurückgekehrt. Die Zerſtörungen ſeien ſchwerer
Natur. Von der berühmten Halle iſt der große Turm gänzlich

erſtört.serf Nach Photographien, die vorgelegen haben, iſt der große Turm

zwar ſchwer beſchädigt, aber drei Seiten ſtehen noch (Die Red.),
während von den übrigen Gebäuden nur noch die Außenmauern
und zwei kleine Türmchen ſtehen, das Innere iſt vollſtändig ver
wüſtet. Von der St. MartinKirche ſtehen ebenfalls nur noch die
Außenmauern. Die Dwangrers ehe u für junge Leute
iſt nur leicht beſchädigt. on ſtädtiſchen Gebäuden ſteht nichts
mehr. Einige hundert Häuſer ſind ſchwer getroffen worden, wodurch eine Reihe von Straßen zum großen Teil vernichtet wurden.
gahlreiche Perſonen, darunter gange Familien, ſind getötet. Von
den umliegenden Dörfern iſt Beſſelgere am ſchwerſten mitge-
nommen worden; dieſer Platz iſt vollſtändig zerſtört; Zonnebeeke
zum Teil. Auch nach Moorslede iſt nun auch Paſchendaale wieder

deten zu halten, ja machten ſogar
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ſchoote wiſſen ſich die Verbün

le fgegeben er n v ſt renweshalb Paſchendaa au erden mußte, iſt in
zu ſuchen, daß das Herbeiſchaffen von Artillerieungemein erſchwerte. Paſchendaale wurde Tag und N unter

feindlichem Feuer gehalten; das Terrain verhinderte jede Vor
äartsbewegung. Sobald ſich jedoch das Wetter wieder verändert
habe, ſo prophezeite der Korreſpondent, könne man dort be
deutende Kämpfe erwarten; beide Parteien bereiten ſich hierzu
vor. (T. U.)

Paris in Erwartung der Zeppeline
Haag, 27. Jan. Wie der „Nieuwe Rotterd. Courant“

aus Paris erfährt, war in der vorigen Woche bei Oſtwind
in Paris deutlich der Kanonendonner von Soiſſons hörbar,
wodurch die bisher zuverſichtliche Stimmung der Bevölke-
rung merklich gedrückt ward. Die Bewohner von Paris
leben jetzt in ſtoiſcher Erwartung eines Zeppelin Angriffs
den man, ohne eigentliche Gründe dafür zu haben, in der
allernächſten Zeit erwartet, und zwar ſo beſtimmt, ſagt der
Berichterſtatter des holländiſchen Blattes, daß man ſich mit
jedem Tag wundert, daß noch keine Zeppeline gekommen

in Händen der Deutſchen. Jn

ſind. Paris liegt abends mit ausgeſtorbenen Straßen in
völliger Finſternis da. Die Maßnahmen der Regierung,
die jetzt zu gleicher Zeit mit dem Zurückgehen bei Soiſſons
auf das linke Aisneufer getroffen wurden. haben die Stim
mung in Paris nicht gebeſſert. Niederdrückend hat auch die
fortgeſetzte Ankunft zahlreicher Flüchtlinge aus Soiſſons
und ſelbſt Compiegne gewirkt. Die Regierung hat jetzt auch
bekannt gemacht, daß vielleicht auch mit einer Stillegung
der Gas und Elektrizitätswerke zu rechnen ſei, weshalb die
Bevölkerung erſucht werde, Petroleum und Kerzen in ge
nügenden Vorräten einzukaufen. Auf dem Fort Mont
Valerien bei Paris wird an der Errichtung einer großen
Scheinwerfer- und Signalſtation gearbeitet. Auf den
Dächern der Bahnhofshallen wurden Luftabwehrkanonen
aufgeſtellt und in die Bahnhöfe ſelbſt ſtändige Wach- und
Bedienungspoſten gelegt. Jn St. Cloud iſt gleichfalls ein
Beobachtungspoſten und eine militäriſche Fliegerſtation
eingerichtet worden. Für den Schutz gegen Luftangriffe
ſtehen in Paris jetzt achtzig gepanzerte und mit Maſchinen
gewehren verſehene Flugzeuge zur Verfügung. (T. U.)

Eine intereſſante Verhaftung.
Paris, 27. Jan. Die „Gagzette de la Eroix“ meldet, daß der

Generalzahlmeiſter der Armee Desclauf und ſeine
Geliebte von der Militärbehörde verhaftet worden ſind.

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Das Erlöſchen der ruſſiſchen Offenſive.

Wien, 27. Jan. Auf dem Kriegsſchauplatz ſtellen die
militäriſchen Beurteiler überall das Erlöſchen der feind-
lichen Offenſive bei dem unverkennbar ſtrategiſchen
Fortſchritt der unſerigen feſt. (T. U,.)

Oeſterreichs Krieg.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

Wien, 27. Januar. Amtlich wird verlautbart:
27. Januar: Jm oberen Ungtale wurde geſtern der
Gegner aus ſeinen Stellungen auf den Grenzhöhen beider-
ſeits des Uszoker Paſſes geworfen. Einer der wichtigſten
Karpathenpäſſe, um deſſen Beſitz im Verlauf des Feldzuges
ſchon oftmals erbittert gekämpft wurde und der ſeit
1. Januar von den Ruſſen beſetzt, beſonders ſtark befeſtigt
und durch mehrere hintereinander liegende gute Stellungen
zäh verteidigt wurde, gelangte hierdurch nach dreitägigen
erbitterten Kämpfen wieder in unſeren Beſitz. Nordweſtlich
des Uszoker Paſſes, ſowie im Latorcza- und Nagy-Ag-Tale
dauern die Kämpfe noch an.

Jn Weſtgalizien und in Polen infolge Schnee-
geſtöber nur mäßiger Artilleriekampf.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchallentnant,

Von jenſeits des Ranals.
Engliſche Sorgen.

London, 27. Jan. Man befürchtet, daß die engliſchen
Schiffe „Hewtſphere“ und „Englehorn“ von der „Karls-
ruhe“ oder dem „Kron prinz Wilhelm erbeutet

worden ſind. mDie Verteidigung Londons.
London, 26. Jan. Das Blatt „Navy and Army“ ſchreibt

in einem Artikel über ein neues Anti-Luftſchiff-
korps, welches als die „neueſte Waffe der Flotte“
bezeichnet wird, folgendes: Zieht man die neueſten Ereig-
niſſe in Betracht, ſo muß jedermann ein Dummkopf ſein,
falls er nicht mit der Möglichkeit eines Zeppelinangriffes
auf London vrechnat. Vor drei Monaten beſchloſſen die
Autoritäten, ein beſonderes Korps zur Hilfe der Londoner
Luftgeſchütze und Scheinwerfer zu gründen und für dieſes
Korps ſind jetzt 800 Offiziere und Mannſchaften angeſetzt
worden. Tag und Nacht hält man bei ſämtlichen Schein-
werfer- und Luftgeſchützſtationen Uebungen ab. (T. U.)

Gute PriſenLondon, 26. Jan. Das Priſengericht hat die kürkiſchen
Schiffe „Butihjy“, „Bimbaſhi“ und „Riza Bey“ als gute
Priſen erklärt.

Zum Verluſt des Hilfskreuzers „Viknor“.
London, 27. Jan. Jm Zuſammenhang mit dem Verluſte des

Hilfskreuzers „Viknor“ wird aus Berrh gemeldet, daß ſeit Tagen
an der Küſte von Ulſter Leichen angeſchwemmt werden. Unter
dieſen befand ſich auch die Leiche eines Gefreiten der Marine
infanterie.

Der türkiſche Krieg.
Offenſive der Türken im Kaukaſus.

Konſtantinppel, 27. Jan. Das Große Hauptquartier
meldet: Jm Kaukaſus rückten unſere Truppen, von neuem zur
Offenſive übergehend, in der Richtung auf Olti vor, warfen den
Feind, der ſich vor ihrer Front befand, zurück, und erbeuteten
eine Menge Kriegsmaterial. Die Ruſſen äſcherten während
ihres Rückzuges das ruſſiſche Dorf Narman ein, um das dort
befindliche Kriegsmaterial nicht in unſere Hände fallen zu
laſſen.

Kampf zwiſchen Serben und Mohammedanern.
Saloniki, 27. Jan. Jn der Gegend von Strumätz a

hat ein blutiger Kampf zwiſchen ſerbiſchen Soldaten und
r Mohammedanern ſtattgefunden, ebenſo im Gebiete
von Maleſch. Die Serben beabſichtigten, den Uebertritt der
Mohammedaner auf bulgariſches Gebiet zu verhindern. Die
Anzahl der flüchtigen Mohammedaner wird auf 3000 geſchätzt.

Ausland.
Die holländiſche Landwehr bleibt unter den Fahnen.

Amſterdam, 27. Jan. Jn der zweiten Kammer wurde
geſtern beſchloſſen, die Landwehr unter den Fahnen zu be
halten. Auch die weitere Beibehaltung der Miliz unter
den Fahnen wurde beſchloſſen. Der Führer der Sozialiſten,
Troelſtra, erklärte zu ſeinem Bedauern, daß ihm keine Ge
legenheit gegeben worden ſei, Näheres über die Gründe der
Regierung zu erfahren, die dieſe veranlaßten, die geſamte
Mobilmachung beizubehalten. (T. U.)

Revolution in Portugal beabſichtigt.
London, 27. Jan. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Madrid: Zeitungstelegramme aus Liſſabon beſagen, daß die
Demokraten einen Staatsſtreich verſucht haben. Sie
hatten eine Anzahl von Unteroffizieren gewonnen, die ſich unter
die Menge miſchten und revolutionäre Rufe ausſtießen. Die
republikaniſche Gendarmerie beſchlagnahmte verſchiedene Auto
mobile, die Dynamit und Bomben enthielten. Der neue Miniſter
präſident Caſtro, der ſeine Maßnahmen gut getroffen hatte,
unterdrückte den Verſuch mit leichter Mühe,

Die Kabinettskriſis in Portugal.
Liſſabon, 26. Jan. Der Präſident hat den General

Demeter de Caſtro mit der Bildung eines neuen
Miniſteriums betraut. Jn dem neuen Kabinett wird
das militäriſche Element vorherrſchen.

Amerikaniſcher Spott über die engliſche Entrüſtung.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London: Während bis
her alle Meldungen, die aus Amerika an die engliſchen
Blätter über den Zeppelinflug gingen, die Entrüſtung der
Amerikaner ausmalten, liegt nun auch eine Stimme der
„New-Yorker Staatszeitung“ vor, in der ſich Hermann
Ridder luſtig macht über das Wort Chürchills
von den Kinder mördern indem er folgendes
ſchreibt: „Eine hungrige Maſſe, die alle die Qualen des
Hungers durchmacht, wird uns vielleicht dazu zwingen, daß
man glaubt, ein kurzer Tod ſei beſſer als ein langſamer
durch allmähliches Aushungern. Die Aushunge-
rung, die England den deutſchen Frauen
und Kindern zugedacht und offen eingeſtanden hat,
wird ſogar von der britiſchen Regierung als eine reli
giöſe Handlung betrachtet. Wenn ein briti-
ſches Baby ſeinen Tod infolge des natürlichen Laufes
dieſes Weltkrieges findet, dann geht ein Schauder über alle.
Wenn aber eine Million und noch mehr
deutſche Kinder im zarten Alter ganz freundſchaftlich
und liebenswürdig und patriotiſch, mit einem Wort ganz
engliſch, mit dem Hungertod bedroht
werden, nimmt man an, daß die Welt das ruhig hin

nimmt.“
Die „Neutralität“ Amerikas.

Londovn, 27. Jan. Die Blätter veröffentlichen einen Brief
des Staatsſekretärs Bryan an den Senator Stone, der im Ein
vernehmen mit Wilſon und dem Rat im Staatsdepartement, Ro
bert Lanſing, geſchrieben worden iſt. Der Brief ſtellt kategpriſch
in Abrede, daß die Schiffahrtspolitik Wilſons den Verbündeten
die Stange hält und den übrigen kriegführenden Völkern feindlich
ſei. Er bildet die Antwort auf die Anfrage Stones, die
er namens vieler Bürger ſtellt, die mit Deutſchland und Oeſter
reich- Ungarn ſympathiſieren und die Anſchauung haben, daß die
Vereinigten Staaten die Partei Englands, Frankreichs und Ruß
lands ergreifen. Das Hauptargument der Antwort Bryans iſt,
daß die Vereinigten Staaten nicht verpflichtet ſind, den Handel
mit Konterbande zu verhindern. Es wäre im Gegenteil ein der
Neutralität widerſprechender Akt, eine ſolche Politik zu verfolgen,
e i Tei die Exekutive die Macht dazu beſäße, was aber nicht
er Fall ſei.

Die Vereinigten Staaten und England
London, 27. Jan. Die „Times“ meldet aus Waſhing

ton vom 24. d. Mts. Präſident Wilſon iſt mehr denn je
entſchloſſen, die Geſetzesvorlage betreffend den Ankauf von
fremden Schiffen durchzuſetzen. Er ſcheint bereits die
Unterſtützung des größten Teils der Oppoſition bekommen
zu haben. Viele einflußreiche Senatoren, die den Geſetz
entwurf bekämpften, ſagen, ſie hätten wegen ihrer Haltung
Proteſte von ihren Wählern erhalten.

Kleine Nachrichten.
61 Reichstagsabgeordnete unter der Fahne.

Die Zahl der Reichstagsabgeordneten, die zur Fahne
einberufen worden ſind, beträgt nach der „Freiſinnigen Zei
tung“ 61. Dieſe Zahl verteilt ſich auf die einzelnen Frak
tionen wie folgt: Konſervative 14, Reichs
partei 2, Wirtſchaftliche Vereinigung 4, Zentrums
partei 16, Polen 1, Elſaß-Lothringer 1, Nationalliberale 12,
Fortſchrittliche Volkspartei 7, Sozialdemokraten 2, Wilde 2

Bemerkenswerte Vorſchläge für die Nahrungsmittel
vveerſorgung Deutſchlands

Köln, 27. Jan. Die „Kölniſche Ztg.“ veröffentlicht einen
längeren Aufſatz des erſten Beigeordneten Abenauer über
die Einwirkung der bisher ergangenen Bundesvatsverordnungen

auf die Nahrungsmittelverſorgung Deutſch
lands. Darin wird zum Schluß unker Hinweis auf die Lage
gefordert, daß ſobald wie möglich höhere Ausmahlung des Ge
treides ſtattzufinden hat, daß nur eine Sortie Roggen-
brot und eine Sorte Weizenbrot gebacken wird und
daß die Einſchränkung des Kuchenverbrauchs zu erfolgen hat.
An Hand des ſtatiſtiſchen Materials wird nachgewieſen, daß bei
Befolgung vorſtehender Forderungen auch für den Fall einer
Verſpätung der neuen Ernte Deutſchland in das zweite Kriegs-
jahr mit einem gewiſſen Beſtande an Brotgetreide hineingehen

v Auszeichnung deutſcher Dichter.
erlin, 27. Jan. Der König hat den Schriftſtellern

Dr. Richard Dehmel, Dr. Gerhart Hauptmann,
Dr. Rudolf Presber, Dr. Ceſar Fraiſchler, Ernſt
Ziſſauer, Paul Warneke, Richard Nordhauſen,
Guſtav Falke, Dr. Ferdinand Avenarius, Willy
Veſter, Dr. Walter Fle F. und Rudolf Alexander
Schröder den Roten Adlerorden 4. Klaſſe mit der König-
lichen Krone verliehen.
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Berlin, 27. Jan. J ländiſchenJan. Jn aus Blättern iſt dieſer Tagewieder einmal die Nachricht von einem ter die
Kruppſche Fabrik in Eſſen verbreitet worden. Dabei ſoll die Aus
beſſerungswerkſtätte für Kraftwagen von Bomben getroffen und
400 Automobile durch einen Brand vernichtet worden ſein. Auf
Anfrage bei unterrichteter Seite erfährt das W. T. B. da u, daß
es bei Krupp gar keine Ausbeſſerungswerkſtätte für araſ n
gibt. Auch der angebliche Luftangriff iſt frei erfunden An den
verbrannten Autos iſt jedoch etwas Wahres. Es waren freilich
nicht S ſo viel, wie in der erwähnten Nachricht angegeben war,
ſondern, ſoweit das W. T.-B. ermitteln konnte, nur zwei. Dieſe
ſtanden nicht in Eſſen, ſondern in einem Düſſeldorfer Zirkus, der
vor 14 Tagen durch Ueberhitzung eines Ofenrohres in Brand
geriet.

Die Neuwahl des Biſchofs von Hildesheim
Die Wahl des neuen Biſchofs von Hildesheim iſtden 10. Februar feſtgeſetzt worden. Als Hondiwrien ver

u. a. genannt. der Direktor des Hildesheimer Prieſter
ſeminars Profeſſor Dr. Ernſt, Generalvikar Hage-
mann und Weihbiſchof Frhr. v. Haehnle.

Sie haben ihn ſchon.
Jngolſtadt, 27. Jan. Die Feſtungskommandankur keilt

mit: Der am Sonnabend aus einem Fort bei Jngolſtadt
entſprungene franzöſiſche kriegsgefangene Hauptmann iſt
am Montag in Jnnsbruck aufgegriffen und nach Jngolſtadt
wieder eingeliefert worden.

Für den deutſchen Expork nach Amerika.
Berlin, 27. Jan. Es wird wiederholt darauf hinge-

wieſen, daß eine Anzahl amerikaniſcher Baumwolldampfer
direkte Fahrten zwiſchen amerikaniſchen und kontinentalen
Häfen, hauptſächlich Rotterdam und Bremen unternehmen
und daß ſich für deutſche Exportfirmen dadurch Gelegenheit
bietet, deutſche Produkte nach Amerika zu verſchiffen. Die
amerikaniſchen Konſulate in Deutſchland Inter
eſſenten auf Anfrage genaue Auskunft über die Namen
der betreffenden Schiffe, der Fahrtdauer, der Abfahrtdaten,
der An und Abfahrtshafen, Namen der europäiſchen
Agenten, ſowie bei einigen Schiffen über den zur Ver-
fügung ſtehenden Laderaum und die Höhe der Frachtſätze.

Die ungeheure Steigerung der Frachtſätze in Amerika.
London, 27. Januar. Das Reuterſche Büro meldet aus

Waſhingkon: Ein Bericht des Sekretärs des Schatzamtes
und des Handelsamtes an den Senat verzeichnet eine Steige
rung der Frachtſätze für transatlantiſche Frachten bis zu 900
und 1150 Prozent. Der Bericht beſagt, die Frachten ſeien
willkürlich ohne Rückſicht auf die amerikaniſchen Intereſſen des
Handels zu einer nie dageweſenen Höhe emporgetrieben worden
und ſchließt mit einer Begründung der Vorlage betreffend den
Ankauf von Schiffen. Der Bericht erklärt es für unrichtig, daß
nur deutſche Schiffe angekauft werden könnten.

Meuterei in einem indiſchen Gefängnis
London, 27. Jan. Nach einer Meldung der „Central News“

aus Bombah brachen bei einer Meuterei im Gefängnis in Belgaon
35 Gefangene des Beradaſtammes aus. 18 dabon ſind erſchoſſen
und 6 verwundet worden. Der Reſt ſei entkommen.

Heer und SHlotte.
Königlich Preußiſche Armee. Veränderungen

Großes Hauptquartier, den 27. Januar.
Ein Patent ſeines Dienſtgrades hat erhalten: der Major

z. D.: x Rogge, zuletzt Pferdevormuſt.-Komm. in Halle a. S.,
jetzt Kom. d. Mun.-Kol.-Abt, d. 8.Fußart.-Regts. 4. Den
Charakter als Major haben erhalten: der Hauptmann z. D. und
Bezirksoffizier: x Müller, b. Landw.Bez. Torgau, die Haupt
leute z. D. und a. D.: Braß (Magdeburg), zuletzt Komp. Chef
im Jn.-Regt. 136, jetzt im Reſ.-Jnf.Regt. 232, v. Santen
(Torgau), zuletzt à l. s. d. Füſ.«Regts. 80 und komdt. z. Dienſtl.
b. Kr.Min., jetzt komdt. zur mil. Ueberwachungsſtelle in Dresden,

v. Saſſe in Bleicherode, zuletzt Bez. -Offiz. b. Landw.Bezirk
Waldenburg, jetzt Kom. d. 2. Erſ.-Abt. Feldart.-Regts. 55, Toelle
(Torgau), zuletzt Komp.Chef im Jnf.-Regt. 71, jetzt Kom. d.
Landſt.Jnf.“Bats. Naumburg a. S., der Rittmeiſter z. D.
x v. Veltheim (Bitterfeld), zuletzt Esk.-Chef im Huſ.Regt. 3, jetzt
Komdt. d. mob. Etapp.-Komdtr. 13 d. Etapp.-Jnſp. 1, der Haupt
mann der Reſerbe: Guhde d. Jnf.-Regts. 48 (Merſeburg), jetzt
Bats.-Führer im Jnf.-Regt. 48, die Rittmeiſter der Reſerve:

Nette d. Huſ.«Regts. 3 (Torgau), jetzt Kom. d. Etapp.Mun.
Kol. 11 d. Etapp.-Jnſp. 5, 4 v. Doetinch de Rande (Werner)
d. Huſ.-Regts. 7 (Sangerhauſen), jetzt Kom. d. 1. Train-Abt. 9,
der Hauptmann: Virch d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Erfurt), jetzt
Bats.-Führer im Landw.Jnf. Regt. 71, die Hauptleute der Re-
ſerve a. D.: Freiſe (Magdeburg), zuletzt von d. Reſ. d. Feldart.
Regts. 30, jetzt Abt. Führer im Reſ.-Feldart.-Regt. 52, John
(Torgau), zuletzt von d. Reſ. d. Feldart.-Schießſch., jetzt Kom. d.
4. Fußart.-Mun.Kol. II/20 b. 10. Reſ.-Korps, die Hauptleute der
Landwehr a. D.: Marcus (Erfurt), zuleßt von d. Landw.Jnf.
1. Aufgeb., jetzt Komp.Führer im Landſt. B. 3 Metz, Selt-
mann (Halle a. S.), zuletzt von d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb., jetzt
im Reſ.Jnf. Regt. 282, Zwirnmann in Frehburg a. U., zuletzt
von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. Naumburg a. S.), jetzt Orts
Komdt. in Chambley.

Beförderungen uſw. zu höheren Dienſtgraden unker Belaſſung
in den jetzigen Stellen mit den Gebührniſſen derſelben: zu
Generalleutnants: die Generalmajore: Kühne, Kom. d.
30. Feldart.Brig., Schroeter, Jnſp. d. 4. Jng.Jnfp., von
Schmettau, Kom. d. 8. Jnf.-Brig., Limbourg, Kom. d. 1. Fuß-
art.-Brig., Stengel, Kom. d. 1. Eiſenb.-Brig., Suren, Kom.
d. 22. Jnf.Brig., Ritter u. Edler v. Oettinger, Kom. d. 55. Jnf.
Brig., v. Oven, Kom. d. 38. Jnf.Brig.; zu Generalmajoren:
die Oberſten: v. Winterfeldt, Kom. d. Jnf.-Regts. 92, Küſter,
Kom. d. Jnf.Regts. 150, v. Heiſe-Rotenburg, Kom. d. Jnf.
Regts. 155, Frhr. v. Senden, Kom. d. 4. Garde-Kav.Brig.,
bisher Flügel-Adj. Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs,

Giebeler, Führer d. 37. Feldart.-Brig., Hamann, Führer d.
29. Feldart.-Brig., x Stüve, Kom. d. Fußart.Regts. 20, von
Dewitz, Kom. d. Jnf.Regts. 21, v. Eberhardt, Jnſp. d. Flieger-
truppen, Girſcher, Kom. d. LehrRegts. d. Fußart.Schießſchule,

v. La Chevallerie, Kom. d. Feldart.Regts. 14, v. Brauchitſch,
Kom. d. Garde-Gren.-Regts. 3, v. Kleinſchmidt, Kom. d. Füſ.
Regts. 38, v. Oertzen, Kom. d. Jnf.-Regts. 77, Dieſtel, Kom.
d. Jnf.-Regts. 50, v. Fölkerſamb, Kom. d. Jnf.-Regts. 114,

Haevernick, Kom. d. Füſ.-Regts. 37, Quaſſowski, Abt. -Chef
im Jng.-Komitee, Meckel, Dir. d. 4. Art. Dep.Dir., Rüſtow,
Führer d. 20. Feldart.-Brig.; zum Oberſtleutnant: der Major:

Frhr. v. Grote, Bats.-Kom. im Jnf. Regt. 72; zum Major: der
Hauptmann und Kompagniechef: Becker im Füſ.-Regt. 36, der
Hauptmann und Batteriechef: Francke im Feldart.Re 75;
zu Hauptleuten: die Oberleutnants: Pinckvoß im Füſ.-Regt. 36,

Weiſe im Feldart. Regt. 75; zu Oberleutnants die Leutnants
Schallehn im Jnf.-Regt. 26, d. Sommerfeld im Jnf.-Regt.

Nr. 27, Wagner im ſie 36, x Rotermund an d. Unter
offizierSchule in Weißenfels, Blomeher im Feldart.-Regt. 75.
Ein Patent ſeines Dienſtgrades hat erhalten: Goetſch, Oblt. d.
Landw. a. D. (Torgau), zuletzt Lt. von d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb.,

bei d. Komdtr. d. Tr.Ueb. Pl. Altengrabow. Zu Hauptleutenb die Oberleutnants Pohl d. Reſ. d. Eiſenb.Regts. 2

e Nath d. Reſ. d. Garde-Gren-Regts. 83 (Halle
g. S.), Peine d. Reſ. d. Eiſenb.Regts. 2 (Weißenfels), jetzt bei
d. Reſ.-Eiſenb.BauKomp. 16, die Oberleutnants: Schrader d.
Reſ. d. Eiſenb.Regts. 8 (Magdeburg), Wiſſel d. Reſ. d. Eiſenb.
Regts. 8 (Halle a. S.), Börner d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Halle
a. S.), Bürger d. Reſ. d. Jnf.Regts. 15 (Magdeburg), bisher
bei d. Mil.-Eiſenb.Dir. 2, jetzt b. 25. Reſ.Korps, Heinemann
d. Reſ. d. Telegr.-Bats. 6 (Halle a. S.), jetzt in d. Fernſpr.-Abt.
d. 18. A.K., Kragz d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Magdeburg),
etzt b. Landſt.B. 2 Halberſtadt, Selig d. Reſ. d. Jnf.Regts.
r. 165 (Eisleben), jetzt bei d. BauDir. d. Etapp.-Jnſp. 9, die

Oberleutnants Winkler d. Landw. a. D., zuletzt von d. Landw.
Pionieren 2. Aufgeb. (Magdeburg), jetzt bei d. 1. Landſt.Pion.
Komp. d. 4. A.-K., Timm d. Landw. a. D. (Magdeburg), zuletzt
von d. Landw.Pionieren 2. Aufgeb. (Rendsburg), jetzt b. Pion.
Erſ.B. 25, Nickel d. Reſ. d. Eiſenb.Regts. 1 (M burg),
früher Lt. im Regt., jetzt bei d. Erſ.-Abt. 6 d. Kraftfahr-Bats.,
Plättner d. Landw. g. D. (Weißenfels), zwes von d. Landw.-Jnf.
2. Aufgeb., et b. Landſt.Jnf.-B. Halle a. S., Damm d. Reſ.
d. Feldart.Regts. 24 (Targau), jetzt im Reſ.Feldart.Regt. 36,

Stude d. Reſ. d. Jnf. ts. 72 (Torgau), jetzt im
Regt. 72, Helbing d. Reſ. d. Jnf.Regts. 167 (Halle a. S.), et
im Reſ.Jnf.Regt. 71, Roch d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb. Halber
ſtadt), jetzt im Reſ.-Jnf. Regt. 27, Bourzutſchky d. Landw.Jnf.
2. Aufgeb. (Bitterfeld), jetzt im Reſ.Jnf.Regt. 72, Trautmann
d. Reſ. d. Füſ.Regts. 36 jetzt b. Reſ.Jnf.Regt. 66,

Reiſchauer d. Reſ. d. Pion.-Bals. 9 (Halle a. S.), jetzt b.
2. Pion.-Bat. 9, Ludwig d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Halle a. S.),

Weber d. Landw. a. D. (Halle a. S.), zuletzt von d. Landw.
Jnf. 1. Aufgeb., beide jetzt b. Reſ.Jnf.-Regt. 231, Bamberg
d. Landw. a. D. (Halberſtadt), zuletzt von d. Landw.Feldart.
2. Aufgeb., jetzt bei Mun.Kol. d. 25. Reſ.Korps, Koch d.
Reſ. d. Jnf.-Regts. 78 (Halle a. S.), jetzt im Reſ.Erſ.Regt. 4,

Rehbein d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. Nunerg jetzt bei der
Telegr. Ueber ngsſtelle d. 4. A.K., x Müller d. Landw. a. D.
(Magdeburg), zuletzt von d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb., jetzt bei der
Mil.Vorbereitungsanſtalt d. 4. A.-K., v. Jacobs d. Landw.
a. D. (Halle g. S.), zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b.
Reſ.-Laz. Cöthen, Neſchke d. Landw. a. D. (Magdeburg), zuletzt
von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b. Erſ.-B. d. Jnf.-Regts. 26,

Francke d. Landw. a. D. (Halle a. S.), zuletzt von d. Landw.
Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b. Erſ.-B. d. Jnf.Regts. 27, Lindemann
d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (Neuhaldensleben), jetzt b. Grſ.-B. d.
Jnf.Regts. 66, Theiſen d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Torgau),
jetzt b. Erſ.-B. d. Reſ.-Jnf.-Regts. 26, Schulze d. Landw.Jnf.
1. Aufgeb. (Halle a. S.), jetzt b. Erſ.-B. d. Reſ.-Jnf.-Regts. 36,

Hörſtel d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (Bitterfeld), jetzt b. Erſ.B.
d. Reſ.Jnf.-Regts. 72, Clauß d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Halle
a. S.), jetzt b. Grſ.-B. d. Landw.Jnf.-Regts. 26, Heerdt d.
Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Torgau), jetzt b. Erſ.-B. d. Landw.Jnf.
Regts. 72, Haaſe d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (Weißenfels),

Halbig d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Halle a. S.), beide jetzt
b. Landw.Jnf.B. 4 d. 4. A.K., x Reinicke d. Landw. a. D. (Sten
dal), zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b. Landſt.-Erſ.B.
Nr. 1 d. 4. A.-K., x Haſert d. Landw. a. D. (Halberſtadt), zuletzt
von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b. Landſt.Erſ.-B. 3 d. 4. A. K.,

Bühling d. Landw. a. D. (Halberſtadt), zuletzt von d. Landw.
Jnf. 1. Aufgeb., jetzt b. Landſt.Erſ.B. 4 d. 4. A.K., Frhr. v.
Wunſch d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (Halle a. S.), früher Lt. im
Gren.-Regt. 11, jetzt b. FeldJnf.-B. 20 d. 4, A.-K., Honigmann
d. Landw. a. D. (Halle a. S.), zuletzt von d. Landw.Jnf. 1. Aufg.,

Gontard d. Landw. a. D. (Halle a. S.), zuletzt vom 2. Aufgeb.
d. 4. Garde-Gren-Landw.-Regts., dieſe zwei jetzt b. Offigz.
Gefangenenlager Halle a. S., Galetſchky d. Landw. a. D.
(Weißenfels), zuletzt von d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb., Höltz d.
Landw. a. D. Naumburg g. S.), zuletzt von d. Landw.Jnf.
2. Aufgeb., beide jetzt b. Mannſchafts-Gefangenenlager Merſe
burg, Hohmann d. Landw.-Feldart. 1. Aufgeb. (Magdeburg),
jetzt bei d. Erſ.-Abt. d. Feldart.Regts. 4, x Kurth d. Landw.
Feldart. 2. Aufgeb. (Magdeburg), jetzt bei d. 2. Erſ.Abt. d. Feld
art.-Regts,. 4; Knorr v. Roſenroth, Oblt. a. D. (Halle a. S.),
zuletzt im Feldart.-Regt. 11, jetzt b. Gefangenenlager Salzwedel;
die Oberleutnants: Schmidt d. Reſ. d. Feldart.Regts. 55
(Torgau), jetzt bei d. Erſ.-Abt. d. Feldart.-Regts. 11, Collen-
buſch d. Landw. a. D. (Erfurt), zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufg.
(Weimar), jetzt b. 2. Landſt.-Erſ.B. Erfurt.

Zu Oberleutnants befördert: die Leutnankts: Wallbaum
d. Landw. a. D. (Magdeburg), zuletzt von d. Landw.Feldart.
2. Aufgeb., jetzt bei d. Mil.-Eiſenb.-Dir. 3, x Schnepfe d. Reſ. d.
Fußart.Regts. 4 (Magdeburg), jetzt b. Reſ.Fußart.-Regt. 4,

Meher d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (Halle a. S.), jetzt Adj. bei
einer mob. Etapp.-Komdtr. d. 4. A.-K., Köhne d. Reſ. d.
1. Garde-Feldart.-Regts. (Bernburg), Kürſten d. Reſ. d. Feld-
art.-Regts. 19 (Erfurt), Dölitzſch d. Reſ. d. Jnf.-Regts. 83
(Torgau), jetzt im Landw.-Jnf.-Regt. 83, Piel d. Landw.Feld-
artillerie 1. Aufgeb. (Magdeburg), Jbach, Lt. d. Landw.Jnf.
1. Aufgeb. (Halberſtadt), jetzt bei d. 15. Mob. Etapp.-Komdtr.,

Erdmenger d. Landw. a. D. (Sangerhauſen), zuletzt von der
Landw.Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b. Landw.-Jnf.-Erſ.-Regt. 2, &Foerſte
d. Reſ. d. Feldart.-Regts. 17 (Burg), jetzt im Reſ.-Feldart.-Regt. 3,

Hartbaum d. Reſ. d. Jnf.-Regts. 115 (Halle a. S.), jetzt im
Reſ.-Jnf.-Regt. 221, Pinoff d. Reſ. d. Gren.-Regts. 9 (Magde-
burg), früher in dieſem Regt., jetzt b. Grſ.-B. d. Regts., Taube
d. Landw. a. D. (Aſchersleben), zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Auf-
gebots, jetzt Adj. b. Bez. Komdo. Aſchersleben, Leiſt, d. Landw.
a. D. (Magdeburg), zuletzt von d. Landtv.-Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b.
Erſ.-B. d. Reſ.Jnf.-Regts. 66, Felgner d. Landw. a. D. (Naum-
burg a. S.), zuletzt von d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b. Landw.
Jnf.-B. 4 d. 4. A.K., Henze d. Landw, a. D. (Magdeburg),
zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b. Landſt.-Erſ.-B. 4 des
4. A.-K., Baldamus d. Landw. a. D. (Aſchersleben), zuletzt von
d. Landw.Feldart. 2. Aufgeb., jetzt bei d. 2. Erſ.-Abt. d. Feldart.
Regts. 40, Schröder d. Reſ. a. D. (Halle a. S.), zuletzt von der
Reſ. d. Drag.-Regts. 19, Wolf d. Landw. a. D. (Magdeburg),
zuletzt von d. Landw.-Kav. 1. Aufgeb., die letzten zwei jetzt b.
ZentralPferdedepot 5; Leſſer, Lt. a. D. (Magdeburg), zuletzt
im Drag. Regt. 22, jetzt b. MannſchaftsGefangenenlager Merſe
burg; die Leutnants: Girſcher d. Landw. a. D. (I Dorimund),
zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Halberſtadt), jetzt b. Erſ.
Bat. d. Reſ.-Jnf.-Regts. 39, Fritz d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb.
(Erfurt), jetzt b. Erſ.B. d. Landw.Jnf.-Regts. 71.

Zu Leutnants befördert: der Feldwebel: x Guſtorf (Stendal),
im 2. Pion.-B. 4, d. Landw.- Pioniere 1. Aufgeb., die Vizefeld-
webel: Schmelzer (Magdeburg), Rettich (Magdeburg),

Witte (Stendal), jetzt b. Landſt.-Jnf.-B. Stendal, dieſe drei
d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb., die Vizewachtmeiſter: Arnold
(Erfurt) im Feldart.-Regt. 19, d. Landw.-Feldark. 2. Aufgeb.,

Peters (Halle a. S.) bei d. Fuhrp.-Kol. 2 d. Garde-Reſ.Korps,
d. Landw.-Trains 1. Aufgeb.
Zum Stabsarzt mit Patent vom 28. November 1914 befördert:

Dr. Löffler (Erfurt) beim Gouvb. in Lüttich. Zu Aſſiſtenz
ärzten der Reſerve befördert: die Unterärzte: Zauſch (Halle
a. S.) b. Landw.-«Jnf. Regt. 27, Dr. Schmidt (Magdeburg) beim
Reſ.Jäg.-B. 9, die Unterärzte der Reſerve: Dr. Auel (Halle
a. S.) b. Reſ.-Jnf.-Regt. 235, Dr. Schröder (Halle a. S.) b.
Feldlaz. 3 d. 4, A.K.

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 28. Januar.

Kurt von Rohrſcheidts herrliches Gedicht „Zu Gott“,
das vor einiger Zeit in der „Halleſchen Zeitung“ erſchien, iſt vonMartin Frey im Motettenſtil komponiert be Das Werk
erſchöpft den Jnhalt des Gedichtes ausgezeichnet. Es iſt ohne zu
große Schwierigkeiten für die einzelnen Stimmen ſangbar und

tadellos geſetzt, dabei in der Melodik eingänglich und hlt im
Ausdruck. großangelegte verſchaffen derMotette, die bei in uitet-b veröffentlicht iſt,einen mächtigen Eindruck. Bei der KaiſerGeburtstagsfeier der
Lateiniſchen Hauptſchule wurde „Zu Cott“ zum erſten Male mit
Erfolg vom Chor der Anſtalt geſungen,

En weſtfälik Lid!

Bi de ri k'ſi eck ingeſtallk,e e8 a werDeit s den Krieges ſuſende Gewald“

Sei hette mi no Frankreich hengeſchicht,
Eck ſüll de Franzen verdre eren,
Ob ſei nett üns itzt wüllten mohl parürem;
Unn dodrup ſi eck gant verflixt erbicht.

Sau ſät ünf“ btmann ufft, en echter Keerl;
Wann hei nohr mann wöhr! Blot Leudenand!
Doch würd' hei huffentlich dato ernannt
Hei is ſau grade good as Heer Major.

Unn wat de Franzen ghnbeträpen daud,
Sau wüllen wi ſei ſchon verhuchen, datt
Kin raudes Stöcke drahn verbliwet. Watt
Dato nu ſeggſte, Traudel, mine „Braut“

As eck mohl was up Uneverſedäd,
Do hett eck ſei von Harten girne hatt,
Doch ſei was bliewen harte as en Bratt,
So blew dat Leiwen gant up miner Sät',

As üns de Franzen mohl en Rauh' gelahn,
Do heff dett Lidken eck verbrooken. Drüm
Sall ken Prufeſſur ſchnüppern rüm unn rüm!
Ett is en „Kriegslied' dett ſeggt uch.

Paul Schwan
7

„Halleſchen Zeitung gewidmet und zur
vom Ve

83/36. 4. Armeekorps. 8. Div.

Briefkaſten der Schriftleitung.
Kreuzwenbdedich,

Die Tagesblätter bringen die Nachricht, daß der dritte Sohn
des Generalleutnants v. dem Borne in Rudolſtadt auf dem Felde
der Ehre geblieben iſt. Die drei Söhne führen wie ihr Vater und
nach dem Gothaer Adelskalender viele Glieder ihrer Familie den
Namen Kreuzwendedich. Da die „Halleſche Zeitung“ mehrfach
Mitteilungen über deutſche Adelsfamilien gebracht hat, erlaube
ich mir die Anfrage der Schriftleitung zu unterbreiten: Wie iſt
dieſer Vorname zu erklären Frhr. v. B.

Antwort.Viele adlige Geſchlechter haben ihre Familienſagen. Nach
der alten Ueberlieferung hat in den Kreuzzügen ein Kreuzritter
die Zuneigung eines jungen Sarazenenweibes erworben. Die-
ſelbe ſoll ihm, als er aus einer vergifteten Quelle, um ſeinen
Durſt zu löſchen, Waſſer ſchöpfen wollte, zugerufen haben Kreuz!
wende dich von dem Vorne! Hernach habe er die Liebe der Dame
gewonnen. Dieſe Sage iſt von Theodor Mügge in dem Taſchen
buch „Die weiße Roſe“ 1845 als Novelle und in Heſekiels Wappen
ſagen poetiſch verwertet. Jn einem Gedichte von Karl v. Bruch,
welcher denſelben Stoff behandelt, hat der letzte Vers noch jetzt
ſeine volle Bedeutung:

„Noch heut' nach vielhundertjähriger Friſt
Steh'n unverändert ſtets vorne, g
Wenn im heiligen Kampfe der Deutſche ſich mißt,
Stets vorn die Herrn von dem Borne.“

Der Name Kreuzwendedich v. dem Borne kommt zum erſten
Male am 17. Januar 1730 in der Familie vor. Dieſer Name iſt
ſo zu erklären: In der ſchwerſten Zeit des 80jährigen Krieges
wurde dem Gottfried v. dem Borne auf Borna ein Sohn geboren,
dem er mit Rückſicht auf die unglücklichen Zeitverhältniſſe die Vor-
namen gab: Gotthilf Kreuzwende, Der letztere Name iſt vielleicht
von der Familie v. Mörner (wo er ſchon früher ſich findet), der
etwa die Mutter des Kindes angehörte, in die Familie v. Borne
übergegangen. An und für ſich hat dieſer Name nichts Auf-
fallendes in einer Zeit, wo das religiöſe Gefühl auch nach dieſer
Seite hin in die Erſcheinung trat; ſo führte z. B. 1720 der Archi
diakonus von St. Maximi in Merſeburg den Vornamen Quod
vult Deus. Nach altgenealogiſcher Erfahrung erteilte gern der
Vater ſeinem erſten Sohne den Namen ſeines väterlichen, ſeinem
zweiten Sohne den Namen ſeines mütterlichen Großvaters, ſeiner
erſten Tochter den Namen ihrer mütterlichen, ſeiner zweiten den
Namen ihrer väterlichen Großmutter; überhaupt vererbte man
gern die Familiennamen im Geſchlecht. Als nun 1730 dem Ewald
Gotthilf von Borne auf Berneugen und Born ein Sohn geboren
wurde, erteilte ihm der Vater den Namen des alten Vorfahren
Gotthilf Kreugwende, wußte aber aus dem für ſeine Zeit be-
deutungsvollen Kreuzwende nichts Rechtes anzufangen und nannte
ihn: Gotthilf Kreugzwendedich.

Die Familie v. dem Borne gehört dem märkiſchen Uradel an
und wird zuerſt mit Haoldus de Burnen um 1140 urkundlich ge-
nannt. Die Stammreihe beginnt mit Claus v. dem Borne, vor
1484. Einer der bekannteſten aus dem Geſchlecht iſt der ver-
ſtorbene Max v. dem Borne, der berühmte Fiſchzüchter auf
Berneugen, der vermählt war mit der ter des Oberberg-
hauptmanns Heinrich v. Dechen, des letzten ſeines Namens.

Gg- S.

1 nd- Feldpoſtbriefe für
2 Kriegsteilnehmer

ſind bis auf weiteres ſtändig zugelaſſen. Wir
empfehlen Jhnen unſere Feldpoſtkartons, den
amtlichen Vorſchriften entſprechend, das Stück

mit 10 Pfg.
Nachnahme.

Der Verfügung

geſtellt rfaſſer.

Verſand nach auswärts gegen

Jeder Karton iſt mit vorſchriftsmäßigem eldpoſtetikett ver
ſehen, welches wegen der Adreſſe nur ausgefüllt zu werden
braucht. Zu beziehen durch die

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.



Börſen und Handelsteil.
Die Erneuerung des Rheiuiſch-Weſtfäliſchen

KohlenSyndikats.

ihn entweder anzunehmen oder abzulehnen. Man kann n
jedem Wunſche gerecht werden und nicht j Antvage ent
ſo und man würde niemals zu einem Ergebnis kommen,

Es iſt nun die höchſte Zeit geworden, zu dieſer end
lich Stellung zu nehmen, zumal da, wenn nicht n einer

re en gehen u vorliegt, einr Ausbau enſhndikates dur i iAußenſeiter unmöglich iſt. 9 Himgusie tung der
„Jn der Verhandlung gab der Vorſitzende aus Anlaß ver

ſchiedener, von der Verſammlung abgelehnter Anträge noch
folgende Darlegungen: Die Fortdauer des Kohlenſhndikates iſt
von großer Bedeutung für unſer allgemeines Wohl, und des
Zug ſollte man ſeinen Beſtand nicht abhängig machen von dem

uſtandekommen dieſes oder jenen Verbandes und von der Er
neuerung irgend eines Verbandes. Als im Jahre 1912 der
Stahlwerksverband verlängert worden iſt, hat man wohl daran
gedacht, aber nicht zur Bedingung gemacht, um die Ver
handlungen nicht noch mehr zu erſchweren, ſein Zuſtande
kommen dabon abhängig zu machen. ob die Erneuerung des
Kohlenſhndikates bis zum Ende dieſes Jahres gelingen werde.
Man ſoll Verbände fördern zum Beſten unſeres wirtſchaftlichen
Gedeihens auf der ganzen Linie, aber nicht den einen von dem
anderen abhängig machen. Wenn auch der Stahlwerksverband
in ſeiner jetzigen Form als ein Notbehelf nochmals erneuert
werden ſollte, ſo iſt aber doch an einen wirklich dauernden Be
ſtand, wie ihn der Ruhrkohlenbergbau für das Kohlenſyndikat
anſtrebt, nur dann zu denken, wenn das Stückwerk zu einem
Ganzen ausgebaut wird. Deshalb wäre es recht bedenklich, den
Beſtand des Kohlenſyhndißkates mit dem Schickſal des Stahl
werksverbandes zu verknüpfen.

Wenn wir auch einer Zeit entgegengehen, wo es an Ab
ſatz gelegenheiten nicht fehlen wird und ohne
Syndikat höhere Gewinne in Ausſicht ſtehen, ſo darf doch nicht
überſehen werden, daß dieſer Zeitraum vielleicht nur von kurzer
Dauer iſt. Darauf würden ſich dann wieder ſchnell die übeln
Erſcheinungen einſtellen, die vor der Gründung des Kohlen
ſyndikates jahraus jahrein den Ruhrkohlenbergbau bedrückt

Das Kohlenſyndikat iſt die Grundlage für unſer ge
ſamtes Wirtſchaftsleben geworden und hat zu deſſen Kräftigung
in ſo hohem Maße beigetragen, daß unſer Vaterland jetzt im
ſtande iſt. gegen die halbe Welt Krieg zu führen. Wenn das
Kohlenhndikat, der Grundſtein des deutſchen Wirtſchaftskörpers,
zerfällt, ſo wird eine Zerrüttung der geſamten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe unſeres Induſtriegebietes unausbleiblich ſein; die
Folgen davon wird unſer ganges Vaterland zu ſpüren haben

VBörſenſtimmungsbild.
Berlin, 27. Jan. Die verhältnismäßige Ruhe im Geſchäft in

den bekannten Induſtrie und Ultimowerten hielt auch heute an.
Sie hängt teils mit dem Ausbleiben der erwarteten Käufer-
ſchichten, teils mit den unter der Hand angedrohten Maßnahmen
wegen eines bei den jetzigen Zeiten unangebrachten, allzu phan
taſievollen geſchäftlichen Treibens zuſammen. Die KHurſe ſind im
allgemeinen wenig verändert, etwas mehr Jntereſſe zeigte ſich
nur für wenige Werte. Heimiſche Anleihen blieben bei gut be
ten Kurſen weiter gefragt. Der Geldmarkt iſt unverändert

üſſig. z Getreidebericht.
Berlin, 27. Jan. Nachdem der Handel in Getreide und Mehl

nunmehr vollſtändig ins Stocken geraten iſt, wendet ſich die Auf-
merkſamkeit der Beſucher des Berliner Getreidemarktes dem

(Nachdruck verboten.)

Verſunkenes Land.
29] Roman von Hans Dominik.

„Wenn wir ſchnell abſchließen, fangen auch die Bau
arbeiten ſchnell an und das Dorf hat ſchnell die Vorteile
davon“, meinte er, während er das Zimmer verließ. Und
während Pannemann noch ſinnierte, ob ſeine Schweine auch
rechtzeitig fett werden würden, kehrte Kurt Hilbert ſchon
in Begleitung eines eleganten, ſchwarzgekleideben Herrn

zurück. J w.„Der Königliche Notar, Herr Juſtizrat Wolf Die
vollzählige Gemeindevertretung von Wildau Die Ver
tretung hat beſchloſſen, das Kaufangebot, welches ich ihr als
Bevollmächtigter des Hölder-Konzerns gemacht habe, anzu
nehmen. Wir wollen darüber den notariellen Vertrag
ſchließen. Jch habe den Kaufvertrag bereits vorbereitet.“

Er machte ſich an ſeiner Aktentaſche zu ſchaffen und
holte den Vertrag hervor, den er vor Tagen bereits im
Bureau des Notars und mit dieſem zuſammen auf das
ſorgfältigſte entworfen hatte.

Der Notar begann zu leſen
„Jn Gegenwart des Königlichen Notars, Juſtizrat

Albert Wolff, erklären die beiden als Kontrahenten auf-
tretenden Parteien, nämlich erſtens uſw. uſw.“

Andächtig und aufmerkſam hörte die Verſammlung zu,
bis der Paſſus kam: „Als Kaufpreis zahlt der Käufer die
Summe von hundertfünfzigtauſend Reichsmark in bar an
den berechtigten Vertreter der verkaufenden Gemeinde,
h die Vollziehung dieſes Vertrages als Quittung

Der Notar hielt einen Augenblick inne. Kurt Hilberk
zog ein Portefeuille aus der Bruſttaſche, öffnete es be
dächtig und zählte langſam fünfzehn Pakete ſchöner neuer
Tauſendmarkſcheine auf den Tiſch. a„Jch bitte Sie, Herr Notar, die Kaufſumme an ſich zu
nehmen und nach der Vollziehung des Vertrages dem Ge-
meindevorſtand auszuhändigen. eDas Weitere ging ſchnell vonſtatken. Fünf Minuken
ſpäter war der Vertrag von allen Seiten unterſchrieben,
und die Kaufſumme befand ſich in den Händen des Ge

Mit dem Notar zuſammen verließ Kurt Hilbert die

Handel mit Futtermitteln zu. Beſonders am Frühmarkt war die
Nachfrage nach Hafer ziemlich rege. Abgeſchloſſen wurde mit
258 netto. Beſonderem Intereſſe ten die neuen Futter
miſchungsmittel zur Verfütterung, die reichlich angeboten wurden
und in denen erhebliche Abſchlüſſe zuſtande kamen, und zwar für
Zuckerfutter zu 12 der Zentner und Haferbrot zu 270 A für
die Tonne. Weizen, Roggen, Hafer, Mais und Weigenmehl
nicht notiert. Roggen 40—-4034. Wetter: bedeckt,

Londoner Wollauktion.
London, 25. Jan. An der heutigen Auktion herrſchte be

ſonders für Greaſy Croßbreds, welche 728-10 Prozent höher
gegen die letzte Serie notierten, lebhafte Nachfrage

CLetzte Telegramme.
Kaiſers Geburtstag im Großen Hauptquartier.

Berlin, 28. Jan. Zum Verlauf des Geburtstages
des Kaiſers im Großen Hauptquartier wird
von den Kriegsberichterſtattern des „B. T.“ und des „L.-A.“
berichtet: Die öffentliche Feier fand im Rahmen eines
ſchlichten Feld gottesdienſtes ſtatt in einem kahlen
Raum, an der Rückwand ein Altar mit einer Decke, die ein
Geburtstagsgeſchenk der Kaiſerin iſt. Vom
Königlichen Hauſe waren anweſend Prinz Oskar, Prinz
Friedrich Leopold und Prinz Waldemar, um den Kaiſer der
Reichskanzler, Großadmiral v. Tirpitz, der neue Kriegs
miniſter, der öſterreichiſch ungariſche Delegierte Graf
Stürgkh, Zekki Paſcha u. a. Die Predigt hielt Hofprediger
Göns über das Bibelwort: „Er legt uns eine Laſt auf,
aber er hilft uns auch.“ Nachdem das Niederländiſche Dank
gebet verklungen und damit der Gottesdienſt beendet war,
nahm der Kaiſer den Vorbeimarſch. der Truppen ab, be-
grüßte die Offiziere des Großen Hauptquartiers und ſprach
ſich dann den anweſenden Kriegsberichterſtattern gegenüber
lobend über ihre patriotiſchen Berichte aus.

Zur Nachahmung empfohlen.
Berlin, 28. Jan. Der Geburtstag des Kaiſers

wurde von einer Berliner Dame dadurch gefeiert, daß ſie
3000 Bedürftige zu einem Mittageſſen nach den
„Kaiſerhallen“ lIud.

Der Wahrheit die Ehre!
Berlin, 28. Jan. Der engliſchen Ableugnung gegenüber

iſt, wie ſämtliche Morgenblätter berichten, daran feſtzuhalten, daß
in dem Gefecht bei Helgoland ein britiſcher Schlacht
kreuzer geſunken iſt. Außerdem wurden durch unſeren
Kreuzer „Blücher“ im letzten Augenblick vor ſeinem Untergange
noch zwei der engliſchen Zerſtörer vernichtet und

durch eines unſerer U-Boote ein drittes engliſches Tor-
pedoboot hinabbefördert. Demnach ſind die we-
ſentlich größeren Verluſte auf ſeiten des eng-
liſchen Geſchwader s.
Wiederaufnahme des Kampfes um La Baſſse.

Berlin, 28. Jan. Aus Boulogne wird über Amſberdam
vom 26. d. Mts. gemeldet, daß die Ankunft zahlreicher Verwun
deter beweiſe, daß der Kampf um La Baſſée in großem
Maßſtabe wieder aufgenommen ſei. Das Große Hanpt-
quartier habe auch inzwiſchen gemeldet, daß der Verſuch der Eng-
e ihre dort verlorenen Stellungen wieder zu erobern, miß-
glückte.

Eine bemerkenswerte Warnung.
Berlin, 28. Januar. Aus Kopenhagen wird der „Voſſ. Zig.“

gemeldet: Von militäriſcher Seite wird vor der Auffaſſung ge-
warnt, daß die Deutſchen ihre bisherigen Anſtrengungen auf-
gegeben hätten, den ruſſiſchen Widerſtand in Polen zu brechen.

Sicherſtellung des Nahrungsmittelbedarfs auch für
Oeſterreich.

Wien, 28. Jan. Miniſterpräſident Graf Stürgkh empfing
geſtern in Gegenwart des Miniſters des Jnnern, des Handels
miniſters und des Ackerbauminiſters eine Abordnung der drei
Gruppen des Herrenhauſes, denen er erklärte, die Sicher-
ſteblung des Nahrungsmittelbedarfs für Heer und
Bevölkerung bilde die wichtigſte Sorge der Regierung. Man
dürfe allerdings nicht einfach alles nachmachen, was andere
Staaten für zweckmäßig hielten; doch hoffe er, daß die Ver-
handlungen bezüglich der Errichtung der Getreideeinkaufs-Geſell-
ſchaft, der das Requiſitionsrecht der Regierung zur Seite ſtehen

dJ

würbe, bald eine ged finden würde. Der Handelsminiſter erkhärte, h Zeit die r
wendung feinen Backmehls unterſagt und die Erzeugung von
Luxusgebäck weiter eingeſchränkt werden ſolle.

General Chanoine f.
Paris, 28. Jan. Wie der „Gaulois“ meldet, iſt der

ehemalige Kriegsminiſter General Chanoine nach
kurzer Krankheit geſtorben.

Ein Attentat auf den König von Griechenland.
Berlin, 28. Januar. ſchiedene Morgenblätter melden aus

Konſtantinopel: Unbeſtätigten Gerüchten zufolge iſt auf den
König von Griechenland vor acht Tagen, als er von der
Truppeninſpektion zurückkehrte, ein Attentat verſucht
worden.
Bericht der öffentlichen wetterdienſtſtelle.
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7 Tr L V TErklärung Die Linien auf der Karte (Jſobaren) verbinden die Orte mit
leichem Barometerſtande. Die 8 geben die Temperaturen in Celſiusgraden,

bie Pfeile die Windrichtung und die Beſiederung die Windſtärke an.

witterungsüberſicht.
Während das Hochdruckgebiet in Skandinavien 760 Milli

meter Höhe überſchritten hat, iſt auf dem Mittelmeer eine neue
Depreſſion erſchienen und mit der älteren in Rußland in Ver-
bindung getreten. Dabei ſind in Mitteleuropa mehreve, nicht
ſcharf voneinander getrennte Teildepreſ ſionen entſtanden. Jn
Deutſchland haben ſich die Schneefälle geſtern häufig wiederholt,
namentlich an der öſtlichen Oſtſeeküſte und im Südeny; dazwiſchen
klärte ſich der Himmel zeitweilig etwas auf. Die Temperaturen
ſind überall beträchtlich geſunken, Bamberg hatte morgens be
reits 7, Königsberg und Memel 8 Grad Celſius Kälte. Heute
früh iſt es wieder meiſt trübe und fällt an vielen Orten im
Binnenlande Schnee. Etwas kälter, zeitweiſe aufklarend. da
zwiſchen noch geringer Schneefall.

Verantwortlich: Derli-hes,
r Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oerkliches, GeWigſeat Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,

Handel, g und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Angzeigenkeil: K. Strinhauf. sEprechſtunden von 10 bis J Uhr.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich r an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an dieSqhriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)
zu richten.

W [vv-—ujuoen„J„c —m— J„J„|hÜnnn„uff!“ ſtöhnte er, während er dem Notar in den Wagen
half. „Mit den Wildauern wären wir glücklich fertig, aber
die ſchwerſte Arbeit ſteht mir noch bevor.“

Kurt Hilbert war in der nächſten Zeit überall und
nirgends, wie man zu ſagen pflegt.

Als ſich die wilden Waſſer verlaufen hatten, trat erſt
die ganze Troſtloſigkeit des angerichteten Schadens zutage.
Alles, was Menſchenfleiß in vielen Jahren geſchaffen hatte,
lag verwüſtet. Eingeſtürzte Häuſer, verſchüttete, verſandete
Aecker gabs in Menge. Aber auch Tierkadover und menſch-
liche Leichen fanden ſich, als die Fluten zurücktraten. Und
des Jammers und Wehklagens war kein Ende.

Sanitätsrat Hilbert ſtand an der Spitze der Wohl
tätigkeitsbeſtrebungen, und ſeines Sohnes organiſatoriſches
Talent unterſtützte ihn dabei kräftigſt. Den kleinen Be
ſitzern wurde mit Rat und Tat beigeſprungen.

Auch Fräulein von Wildberg ſchritt, gefolgt von zwei
kräftigen Mägden, von Hof zu Hof, Lebensmittel ver
teilend, Medikamente verabreichend, Kranke tröſtend und
Kinder verſorgend

Der Jngenieur ging dabei oft an ihrer Seite. Zuerſt

herrſcht. Aber der nie ſchlafende Humor des jungen
Mannes hatte dem nicht lange ſtand gehalten.

Ellen von Wildberg war weichherzig und gern hilfs-
bereit. Aber den oſt recht draſtiſchen Situationen unter
armen und kranken, zuweilen auch rohen Menſchen durch

aus nicht gewachſen. eDa ihr Vater ſelbſt krank und die Mutter dadurch voll
in Anſpruch genommen war, fühlte ſie die Pflicht. für die
Mutter einzutreten, und hatte ſogar die Begleikung der
tüchtigen alten Wirtſchaftsmamſell zurückgewieſen, weil ſie
eben ſelbſt ihren Mann ſtehen wollte. Aber ſehr bald mußte
ſie einſehen, daß ihr Kraft und Erfahrung dafür fehlten.
Da war ihr Kurt Hilbert begegnet, eben als ſie tränen-
den Auges aus eine der Hütten trat.

„Gnädiges Fräulein, Sie hier?
„Ja, natürlich, ich. Da meine Mutter behindert iſt.“
Na, ich vermute, unſere alte Thereſ' wäre da beſſer

am Platze. Gnädiges Fräulein haben zu nahe ans
er gebaut.mee ſoll das heißen, Herr Doktor? Die Leute ſind

hatte ein etwas verlegenes Schweigen zwiſchen ihnen ge

doch wirklich bemitleidenswert die arme Frau liegt ime inen Kinde, ſoundſoviele größere

drum herum und der Mann, ſo verzweifelt, daß er nichts
angreifen mag.“

„Ach ſo“, entgegnete Hilberk, „na, wollen mal ſchauen“,
und damit war ersauch ſchon im Hauſe.

Ellen hörte ſeine kräftige, zuredende Stimme auf den
Mann einſprechen und blieb unwillkürlich horchend
ſtehen. J

„Zum Kopfhängen hat's keine Zeit“, ſagte Hilbert,
„auch keinen Grund, Albert Schramm. Jhr ſollt Saatkorn
haben. Räumt Euren Acker auf, nehmt die Buben und
Mädels mit heran dazu und freut Euch, daß Jhr keines
verloren habt. Hier die Große kann die Mutter pflegen.
Die Trine“, er meinte die herrſchaftliche Magd, die gerade
am Herde hantierte, „die Trine kann ihr zeigen, wie Suppe
und Brei gekocht wird. Jeder muß arbeiten, daß die Karre
aus dem Dreck kommt. Nun mal friſch ans Werk. Jeder
auf ſeinen Poſten!“.

Der Mann knurrte eine Entgegnung, deren Sinn Ellen
erſt verſtand, als Kurt Hilbert, ihn auf die Schulter
ſchlagend, rief:

„Ach was, Unſinn! Mann. Eure Mühe wird nicht
vergebens ſein. Solch Unheil paſſiert nicht nochmal.
Mein Wort darauf. Die Talſperre wird jetzt gebaut
dann gibts ſo was nicht mehr. Und bis dahin wird es
mit Gottes und der Menſchen Hilfe auch gehen. Rafft Euch
auf und ſchafft, ſoviel Jhr könnt!'

Daxauf Stille und dann eine rauhe Stimme:
„Jhr habt ſchon recht, Herr. Mer wär'n mochen, habt

auch Dank.“
Dann war Kurt Hilbert wieder an ihrer Seite. Das

ängſtliche, unſichere Gefühl wich von ihr. Es war, als wenn
ein Strom von Kraft von ihm ausginge und ſie erfüllte
und widerſtandsfähig machte.

Ohne daß ſie ſich verabredet hatten, trafen ſie ſich jetzt
faſt täglich. Nicht allein im Dorf, ſondern auch dann,
wenn Ellen durch die Felder ritt oder die breiten Wald
pfade entlang, zügelte er ſeinen Gaul neben dem ihren

ihre Hände fanden ſich zu kräftigem, freundſchaftlichem
ck.

Ja, gute Freunde waren ſie geworden, in den Tagen
der Not.

(Fortſetzung folgt.
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